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Chicxulub – Trial Run for the End of Times

Dauer: 17.9. – 29.10. 2020
Basis der Auseinandersetzung beider Künstler bildet der Meteoriteneinschlag vor ca. 66 Millionen Jahren nahe dem Ort Chicxulub auf der Halbinsel Yucatán in Mexiko. Die gewaltigen Folgen dieses Impakts reichten von einer Klimakatastrophe bis zum Aussterben vieler Pflanzen- und Tierarten.
Elisabeth Wörndl untersucht das Thema fotografisch. Ihre Endzeitspurensuche führte sie nach Chicxulub, zu den Cenoten in Yucatán, in die Naturhistorischen Museen von New York, London, Paris und Wien.

Saúl Villa’s Interesse gilt der Schnittstelle zwischen Auslöschung und Neuanfang in der Malerei. 

Beide Künstler verbindet ihr jeweils eigener Blick auf Phänomene von Krisen und im Speziellen den Auswirkungen von Menschen verursachter Katastrophen, die im Hinblick auf den Covid-19 Virus weltweit wahrgenommen werden.

Saúl Villa beschäftigt sich in seiner künstlerischen Arbeit mit grundsätzlichen Fragen der Malerei und der Entstehung von Bildern. In der hier ausgestellten Serie zu einem „Grundriss über das Ende der Zeiten“ hat er die losen Enden, der in den letzten 15 Jahren durchgeführten Bilduntersuchungen zusammengeführt: Das Ende der Zeit durch unsere eigene Hand, das Leben des Bildes nach der Katastrophe, das Erscheinen des Internets und die Spannung, der Bilder dadurch ausgesetzt sind, der Ort der Malerei in der Architektur, Studioarbeit, das Bildmonochrom als formales Mittel, um zu enthüllen, was es unterdrückt.“ (Zitat: Saúl Villa)
Alle Bilder der Serie sind in den letzten beiden Jahren entstanden und hinter jedem steht die Frage: Wie kann eine Malerei, ein No-Painting für das Ende der Zeiten aussehen“?

Saúl Villa hat sich zu einer Reihe monochromatischer Bilder entschieden, bei denen herkömmliche malerischen Attribute weitestgehend unterdrückt werden und es so „fast nichts“ zu sehen gibt. In der Farbflächenmalerei tauchen gewisse Strukturen auf, die neben Farbe auch Rhythmen beinhalten. 

Elisabeth Wörndls fotografische Herangehensweise kennzeichnet ein Denken und Ausarbeiten in Bildserien. Dabei werden die Themen von unterschiedlichen Blickwinkeln hinterfragt. Dazu gehören faktenbasierte Recherche, das Finden von einprägsamen Bildern, sogenannter „Schlüsselbilder“ und eine persönlich konnotierte fotografische Ortsbeschreibung – eine Suche nach Stimmungen und wunden Punkten, die im Gefüge der jeweils erzählten Geschichte.
Wörndl sucht Spuren dieses prägenden Ereignisses, die heute noch sichtbar sind. Für die Künstlerin erleben wir jetzt ebenfalls ein Phänomen der „Endzeit“, das weltweit durch Lockdown und Social Distancing, sichtbar und spürbar ist.

An folgenden Orten wurde fotografiert:
Chicxulub Pueblo, Meer und Gedenkstätte, Yucatàn, Mexiko. 

Cenoten, (Höhlen) Yucatán, Mexiko
Naturhistorische Museen: New York, London, Paris und Wien.

Wissenschaftliche Bilder aus dem Internet vom International Ocean Discovery Programm wurden angeeignet und integriert. 

Ein 11 minütiges Interview mit Ludovic Ferrière gibt Einblick zum heutigen Forschungsstand über den Impakt.

Ludovic Ferriere ist Meteoritenforscher am Naturhistorischen Museum in Wien und war gemeinsam mit dem Direktor des Museum Dr. Christian Köberl Teil des Forscherteams am Golf von Mexiko, Yucatàn, 2016.
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Lebt in Salzburg.  www.elisabeth-woerndl.com, elisabeth.woerndl11@gmail.com
Sie arbeitet im Bereich Fotografie und Video und beschäftigt sich mit dem urbanen Raum und Landschaft. Wobei sie die Landschaft auch als Gefüge gesellschaftlicher Entwicklungen begreift. In ihrer Arbeit geht es um die Beziehung von Stadt /Natur/ Mensch Identitätsbestimmung und um das Reisen.

Saúl Villa

Lebt in Merida, Mexiko.

Er lernte als Jugendlicher Malerei bei verschiedenen Künstlern in Mexiko City und arbeitete mit 18 Jahren in einer Lithographie-Werkstatt in London.

Seit Anfang der 80er Jahre zahlreiche Ausstellungen in Mexiko, USA und Europa. Seit 1983 ist er regelmäßig auch bei Theater- und Opernproduktionen als Bühnenbildner und Regieassistent tätig.

Er ist Mitglied des Sistema Nacional de Creadores de CONACULTA, Mexiko.


